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Notfallmanager für Qualitätsprüfungen der Pflegekassen  
 

- ______________________________ - 
Einrichtungsname 

 
 
A.) Checkliste                                      (hypothetischer Faxeingang um 08.00 Uhr) 
 
 
1.) Prüfungstag ___ ___ ____ Zugang der Prüfungsmitteilung per Telefax ___ ___ Uhr          
 
2.) Information an: 

 
Einrichtungsleitung Frau/Herr  __________________   Telefon: ____ _____________            
 
Stellvertreter Frau/Herr _______________________    Telefon: ____ _____________            
 
Pflegedienstleitung Frau/Herr __________________     Telefon: ____ _____________           
 
Stellvertreter Frau/Herr _______________________     Telefon: ____ _____________           
 
Leitung Sozialer Dienst Frau/Herr_______________     Telefon: ____ _____________           
 
Leitung Hauswirtschaft Frau/Herr _______________     Telefon: ____ _____________           
 
Wohnbereichsleitungen im Hause  Wohnbereiche: _________________ ___________           
 
Sonstige Mitarbeiter Frau/Herr _________________       Telefon: ____ _____________           
 
Sonstige Mitarbeiter Frau/Herr _________________       Telefon: ____ _____________           
 
Fachberater d. Verbandes Frau/Herr ____________     Telefon: ____ _____________           
 
Geschäftsführung Frau/Herr ___________________     Telefon: ____ _____________           
 
Rechtsbeistand Frau/Herr ____________________      Telefon: ____ _____________            
 
Heimaufsicht Frau/Herr ______________________      Telefon: ____ _____________            
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3.) Weiteres Vorgehen  (Alle Telefonate sollten nach 10 min. abgeschlossen sein  08.10 Uhr) 
 

Geeigneten und ruhigen Raum bereitstellen  Raum:   _________________________            
 
Getränke und ev. kleine Snacks vorbereiten  Kaffee, Tassen, Kaltgetränke, _________           
 
Aktuelle Liste der Pflegebedürftigen sortiert nach Pflegestufe I-III ausdrucken                     
 

Briefing der anwesenden Mitarbeiter 

 
- Ruhe bewahren, Souveränität und Professionalität beweisen                                  
  
- Geschlossenheit nach außen präsentieren, höflicher Tonfall                                    
- Dokumentation ev. fehlerhaften/ auffälligen Verhaltens der Prüfer (Extrablatt I.)                
(z.B. Zeitdruck, willkürliches Verhalten, Voreingenommenheit)    
             
- Zuständige Leitungen sollten vorab die Ordner für die Strukturerhebung beibringen              
 
- Gute Argumentation, Alternativen des Auffindens von Dokumentationsanforderungen           
 
- Haltung der Mitarbeiter, Augenkontakt, ruhige Ausdrucksweise und Gestik                      
 
- Neben die Prüfer setzen, Einblick in den PC der Prüfer nehmen                                
(auf Bewertung der Prüfer achten) 
 
- Gute Stimmung verbreiten, keine Feindseligkeit entgegenbringen                              
(Die Prüfer machen nur ihren Job und sind nicht Auftraggeber)  
 
- Keine Eingeständnisse abgeben, Fehler/Lücken nicht zustimmen                              
 
- Einteilung der die MDK Prüfer begleitenden Mitarbeiter                                        
 
- Die Prüfung als kostenfreie und konstruktive Überprüfung der eigenen Arbeit sehen             
 
- Sonstiges __________________________________________________                      
 
- Sonstiges __________________________________________________                      
 
- Fragen der Mitarbeiter beantworten                                                          
 
 
- Teamtreff und Absprache in der Mittagspause                                                
(ev. die Prüfer höflich auf ein verhältnismäßiges Prüfen hinweisen)                
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4.) Die Prüfer sind im Hause        (ca. 9.00 Uhr) 
 
Begrüßung und Begleitung in den vorgesehenen Raum                                         
 
„Smalltalk“! (gute Anreise gehabt, Wetter, Getränke anbieten,                                   
Steckdosen für Laptops der Prüfer)                        
 
Namen der Prüfer:                                                                           
 
Verantwortlicher Prüfer       Herr/Frau _____________   Auditor?                             
(bitte nachfragen)            Herr/Frau _____________   Auditor?                             
                            Herr/Frau _____________   Auditor?                             
 
Einsicht und Kopie des Prüfauftrages                                                          
 
Prüfauftragsnummer___________________ zuständige Pflegekasse _______________         
 
Absprache des Prüfungsvorgehens mit den Prüfern                                             
(Zuständigkeiten klären, Mittagspause und Ende der Prüfung eruieren) 
 
Auswürfeln der Pflegebedürftigen                                                             
    
Einholen der schriftlichen Einverständnisse der Pflegebedürftigen/Betreuer durch die Prüfer!      
(Extrablatt II.) 
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B.) Extrablatt I. - Dokumentation ev. fehlerhaftem/auffälligem Prüferverhalten 

 

Formale Prüfervoraussetzungen nach den Qualitätsprüfungsrichtlinien (QPR) 
 
1.) Prüfauftrag (Rechtsgrundlage: § 114 Abs. 1 SGB XI i.V. m. Nr. 3 Abs.1 QPR, so-             
wie analog der Bestimmungen aus dem Rahmenvertrag für vollstationäre Pflege ge-
mäß § 75 SGB XI für das Land: Baden-Württemberg §§ 24 Abs. 1, 27 Abs. 2; Bayern 
§§ 24 Abs. 1, 27 Abs. 2; Berlin §§ 28, 30 Abs. 2; Brandenburg §§ 28, 31 Abs. 2; 
Bremen §§ 29, 32. Abs. 2; Hamburg §§ 26, 29 Abs. 2; Hessen § 28; Mecklenburg-
Vorpommern §§ 29, 32 Abs. 2;  Niedersachsen § 30 Abs. 2; Nordrhein-Westfalen §§ 
31, 34 Abs. 2, 36 Abs. 3 „Der Träger der Pflegeeinrichtung hat dem Sachverständi-
gen gegen Vorlage des Prüfauftrages die für die Prüfung erforderlichen Unterlagen 
vorzulegen.“; Rheinland-Pfalz §§ 27 Abs. 2, 30 Abs. 2; Saarland §§ 28, 31 Abs. 2; 
Sachsen (keine Regelung); Sachsen-Anhalt §§ 26 Abs. 2, 29 Abs. 2; Schleswig-
Holstein §§ 27, 30 Abs. 2; Thüringen §§ 28, 31 Abs. 2) 
 
Jede Pflegeeinrichtung hat bei der Durchführung von Qualitätsprüfungen gemäß 
§§ 114 f. SGB XI die Mitwirkungspflicht, sich einmal im Jahr von den Beauftragten 
der Pflegekassen überprüfen zu lassen (Regelprüfung). Da die Beauftragten der 
Pflegekassen keine Behörden sind, jedoch in Grundrechte der Einrichtungen und 
Versicherten eingreifen, ist eine entsprechende Prüfung nur dann hinzunehmen, so-
weit die Prüfinstitution einen von der Pflegekasse schriftlich ausgestellten Prüfauftrag 
vorweisen kann. Das Vorzeigen eines solchen individuellen Prüfauftrages kann von 
der Einrichtung auch verlangt werden, da die Mitwirkungspflicht erst dann beginnt, 
soweit die Prüfinstitution nachweisen kann, dass sie rechtlich legitimiert ist. Die Ein-
richtung ist berechtigt, sich von dem Prüfauftrag eine Ablichtung machen. Gemäß 
Nr. 3 Abs. 1 QPR hat der Prüfauftrag folgende Angaben zu enthalten: 
 
 1. Art der Prüfung 
 2. Umfang der Prüfung, soweit dieser über die Mindestangaben hinausgehen soll 
 3. bei Anlassprüfungen der dem Prüfauftrag zugrunde liegende Sachverhalt (z.B.                 
   Beschwerde) 
 4. Einbindung der Pflegekassen oder der Landesverbände der Pflegekassen,                      
    insbesondere im Hinblick auf die Abrechnungsprüfung 
 5. Zeitpunkt der Prüfung 
 6. Prüfmodalitäten (insbesondere Information/Abstimmung mit den Heimaufsichts- 
   behörden, ggf. aber auch mit anderen Behörden wie z.B. Gesundheitsamt) 
 
a) Prüfauftrag liegt vor?                                                                      

 
-> Die Einrichtung hat eine Qualitätsprüfung zu dulden. Die Mitwirkungspflicht 

bzgl. der Strukturqualität liegt vollumfänglich vor. Weiterhin hat die Einrichtung 
die Mitwirkungspflicht, eine Liste der Pflegeversicherten vorzulegen und ent-
sprechend  die Kontaktanbahnung zur Einholung von Einverständnissen durch  
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die Prüfer herzustellen. Die Aufklärung und Einholung schriftlicher Einvers-
tändnisse obliegt ausschließlich den Prüfern (Siehe 4). 

 
b) Prüfauftrag liegt nicht vor?                                                                 

 
->     Die Einrichtung könnte die Prüfung zu verweigern. 
 
 

2.) Personelle Voraussetzungen (Rechtsgrundlage: Nr. 5 Abs. 1 und Abs. 2 QPR)              
Gemäß Nr. 5 QPR obliegt die Prüfung grundsätzlich nur Pflegefachkräften, welche 
über eine umfassende pflegefachliche Kompetenz, Führungskompetenz und Kennt-
nisse im Bereich der Qualitätssicherung verfügen. An die Stelle von Pflegefachkräf-
ten können Sachverständige treten, wenn dies das einzelne Prüfgebiet erfordert. 
Sollte also ein Prüfer nicht Pflegefachkraft sein, haben die beauftragten Prüfer der 
Pflegekassen schon während der Prüfung darzulegen und zu begründen, weshalb für 
den speziellen Bereich ein anderer Sachverständiger notwendig ist. Zu berücksichti-
gen ist hier auch, dass Nichtpflegefachkräfte dann nur bestimmte Teile der Qualitäts-
prüfung vornehmen dürfen. Weiterhin hat eine Überprüfung durch ein Team (min. 
zwei Prüfer) stattzufinden, wobei min. einer der Prüfer über eine 
Auditorenausbildung, oder über eine gleich- oder höherwertige Ausbildung verfügen 
muss. Sollte eine Prüfung nicht wie beschrieben durchgeführt werden, kann eine sol-
che hinsichtlich des Maßnahmenbescheides oder Transparenzberichtes angefochten 
werden. 
 
 1. Jeder Prüfer muss Pflegefachkraft sein                                                     
 2. In begründeten Ausnahmefällen andere Sachverständige                                    
     (wenn Prüfgebiet dies erfordert - z.B. Ärzte; Begründung am Tag der Prüfung) 
 3. Erhebung aller Bewertungsfragen im Prüfteam (min. zwei Prüfer)                            
 4. Ein Auditor pro Prüfteam                                                                  
     (Die Auditoreneigenschaft kann nur mit vergleichbarer oder höherwertiger  

QM-Ausbildung überwunden werden) 
 
Einhaltung der personellen Vorgaben?                                                        
->     Bei Nichteinhaltung kann die Einrichtung die Prüfung im Nachhinein anfechten. 
 
 
3.) Prüfumfang (Rechtsgrundlage: Nr. 6 Abs. 8 QPR)                                          
Da eine Qualitätsprüfung eine validen Stichprobenhöhe umfassen muss, gibt es ge-
mäß Nr. 6 Abs. 8 QPR Vorgaben hinsichtlich des Umfanges. Aufgrund des Verhält-
nismäßigkeitsgrundsatzes reicht es dabei jedoch nicht aus, wenn Noten auf nur we-
nigen Erhebungen basieren. Entsprechend sind Noten, welche z.B. auf nur einen 
oder zwei Pflegebedürftige zurückzuführen sind, rechtswidrig, die Prüfung wiederum 
anfechtbar. 
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 1. Min. 5 Bewohner in einer Einrichtung mit unter 50 Bewohnern 
 2. Min. 10 % aller Bewohner bei einer Einrichtungsgröße von 50-150 Bewohnern 
 3. Max. 15 Bewohner in Einrichtungen mit eine Größe über 150 Bewohnern 
 
a) Einhaltung der Stichprobenhöhe?                                                          
->     Bei Nichteinhaltung kann die Einrichtung die Prüfung im Nachhinein anfechten. 
 
b) Einhaltung der Verhältnismäßigkeit?                                                        
->     Bei Nichteinhaltung kann die Einrichtung die Prüfung im Nachhinein anfechten. 
 
 
4.) Einholung von Einverständnisse bei den Pflegebedürftigen/ Bewohnern 
(Rechtsgrundlage: § 114a Abs. 3 SGB XI i.V.m. § 67b Abs. 2 SGB X, Nr. 6 Abs. 8 
QPR, Gesetzesbegründung des Bundestages, Stellungnahme des Landesdaten-
schutzbeauftragten NRW, analog der Bestimmungen aus dem Rahmenvertrag für 
vollstationäre Pflege gemäß § 75 SGB XI für das Land: Baden-Württemberg §§ 16, 
29 Abs. 4; Bayern §§ 16, 29 Abs. 3; Berlin §§ 20, 32 Abs. 4; Brandenburg §§ 20, 33 
Abs. 4; Bremen §§ 21, 34. Abs. 4; Hamburg §§ 17, 31 Abs. 4; Hessen § 32; Meck-
lenburg-Vorpommern §§ 19, 34 Abs. 4;  Niedersachsen §§ 20, 32 Abs. 4; Nordrhein-
Westfalen §§ 23, 36 Abs. 5 „die an der Prüfung Beteiligten….haben die Datenschutz-
bestimmungen einzuhalten“; Rheinland-Pfalz §§ 19, 32 Abs. 5; Saarland §§ 20, 33 
Abs. 4; Sachsen §§ 20, 28 Abs. 4; Sachsen-Anhalt §§ 18, 31 Abs. 4; Schleswig-
Holstein §§ 19, 32 Abs. 4; Thüringen §§ 20, 33 Abs. 4) 
 
Aufgrund u.a. der Einhaltung des gesetzlichen Datenschutzes, zudem eine Einrich-
tung auch z.B. nach § 23 des Rahmenvertrages NRW gemäß § 75 SGB XI verpflich-
tet ist, müssen die beauftragten Prüfer wegen der Erhebung und Verwertung perso-
nenbezogender Daten (auch die Anonymisierung stellt eine Verwertung dar) bei den 
nach der Zufallsstichprobe ausgewählten Pflegebedürftigen ein schriftliches Einver-
ständnis einholen. Soweit ein Pflegebedürftiger nicht einsichtsfähig ist, muss diese 
schriftliche Einwilligung von den Bevollmächtigten oder Betreuern eingeholt werden 
(Angehörige, welche diese Funktion nicht inne haben, sind nicht zustimmungsberech-
tigt). 
 
Einer wirksamen Einwilligung bedarf es jedoch auch deswegen, weil alle bei der Ein-
richtung vorliegenden Dokumentation über Pflegebedürftige private Geheimisse sind 
und Mitarbeiter sich bei einer unberechtigten Herausgabe einer Strafbarkeit wegen 
der Verletzung von Privatgeheimnissen gemäß § 203 StGB strafbar machen könnten 
(z.B. bei nur mündlicher Einwilligung eines nicht Zustimmungsfähigen). Weiterhin 
könnten zivilrechtliche Schadensersatzansprüche gegenüber der Einrichtung seitens 
der Pflegebedürftigen bestehen. 
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Eine Einwilligung ist dann wirksam, wenn über 
 
 1. Anlass und Zweck sowie Inhalt, Umfang, Durchführung und Dauer der Maßnahme,            
 2. den vorgesehenen Zweck der Verarbeitung und Nutzung der dabei erhobenen                
   personenbezogenen Daten,  
 3. die Freiwilligkeit der Teilnahme und                                                        
 4. die jederzeitige Widerrufbarkeit der Einwilligung                                             

ausreichend aufgeklärt und darauf hingewiesen wurden, dass sich die Verwei-
gerung der  Einwilligung nicht nachteilig auswirkt.  
Die Einwilligung bedarf der Schriftform, soweit nicht wegen besonderer Um-
stände eine  andere Form angemessen ist. § 114a Absatz 2 Satz 6 gilt für die 
Einwilligung entsprechend (Unverletzlichkeit der Wohnung). 

 
 - Einräumen einer angemessenen Wartezeit - Bedenkzeit für die Einwilligenden            
 

Weiterhin bedarf es für eine wirksame Einwilligung einer angemessenen Bedenkzeit 
(ca. 30 min.). Die Bedenkzeit erfüllt den Sinn und Zweck einer Warnfunktion vor un-
bedachten Willenserklärungen und Informations- und Beratungsfunktion zur Unter-
richtung Dritter. Gerade aufgrund der intensiven Grundrechtseingriffe muss dem Ein-
willigende Zeit zum Überlegen eingeräumt werden. 
 
Soweit Bewohner selbst einwilligen können, hat der Aufklärungsbogen in seniorenge-
rechter Schriftgröße sein (analog Frage 9.1 Anlage 2 zur QPR). 
 
a) Einhaltung von Aufklärungsinhalt und schriftlicher Einwilligungen                            
 
-> Bei Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben hat die Einrichtung eine Mitwir-

kungspflicht hinsichtlich der Erhebung aller personenbezogender Daten im 
 Rahmen der Qualitätsprüfung, der Zufallsstichprobe und der QPR. 

 
b) Einhaltung des Aufklärungsinhaltes?                                                        
 
-> Bei Nichteinhaltung sollte die Einrichtung die Mitwirkung an der Erhebung von 

Lebens- und Ergebnisqualität, insbesondere der Herausgabe von Dokumenta-
tionen verweigern. 

 
c) Vorliegen schriftlicher Einwilligungen vor Prüfbeginn?                                        
 
-> Bei Nichteinhaltung sollte die Einrichtung die Mitwirkung an der Erhebung von 

Lebens- und Ergebnisqualität, insbesondere der Herausgabe von Dokumenta-
tionen verweigern. 
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5.) Sonstige inhaltliche Auffälligkeiten (bei den jeweiligen Kriterien) 
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________ 
 
 
6.) Sonstiges auffälliges Verhalten der Prüfer selbst (Zeitdruck, Neutralität, Bemerkungen der 
Prüfer, Verhalten, Sachkunde und Objektivität). 
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________ 
 
 
7.) Besonderheiten am Prüftag (bitte die Prüfer auf eventuelle Besonderheiten hinweisen, da ei-
ne Qualitätsprüfung das Ergebnis eines üblichen Pflegetages wiederspiegeln soll, nicht aber einer 
Ausnahmesituation. Als Besonderheiten gelten insbesondere für den Prüftag geplante 
Bewohnerausflüge, Abwesenheit von Leitungskräften, Baumaßnahmen, personelle Besonderhei-
ten etc.). 
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________
______________________________________________________________________________ 
 

 

C.) Extrablatt II. - Ordnungsgemäßes Vorgehen bzgl. der Einholung wirksamer Einverständ-

nisse von den Bewohnern des  

 

- ________________________________ - 

 

Sehr geehrte von der Pflegekasse beauftragten Prüfer, 
 
um unsere Bewohner vor unzulässigen Beeinträchtigungen (z.B. Grundrechtsverletzungen) zu 
schützen, sind Einverständnisse bzgl. der Erhebung der sogenannten Ergebnisqualität sowie Be-
fragungen und dem Betreten der Wohnung der jeweiligen Bewohner grundsätzlich schriftlich ein-
zuholen. Die diesbezügliche Rechtsgrundlagen halten wir für Sie vor (Gesetzesbegründung/ Stel-
lungnahme des Landesdatenschutzbeauftragten/ § 67b Abs. 2 SGB X/ Rahmenvertrag gemäß § 
75 SGB XI) 
Die Einholung von wirksamen Einverständnissen ist auch im Interesse unserer Einrichtung und der 
Pflegekasse/ des MDK selbst, um einer eventuellen Strafbarkeit und Schadensersatzansprüchen 
seitens der Pflegebedürftigen oder ihrer Betreuer auf Grundlage des jeweiligen Landes-
Datenschutzgesetzes vorzubeugen. 
 
Sowohl der/die Pflegebedürftige und Sie als Prüfinstitution erhalten eine Ablichtung dieses Aufklä-
rungsbogens. 
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Aufklärungsbogen für eine Qualitätsprüfung gemäß §§ 114 f. SGB XI 
 
Datum:__ __ ____                              Uhrzeit Beginn der Aufklärung: __ __Uhr 
 

 

Sehr geehrte/r Bewohner/in _______________ 
 
Sehr geehrte/r Betreuer/in Bevollmächtigte/r _____________des Bewohners/in 
_________________ 
 
heute findet im ________________________ eine Qualitätsprüfung durch den Me-
dizinischen Dienst der Krankenkassen (MDK) statt. 
 
Mein Name ist _________ ____________ und ich bin einer der zuständigen Prüfer 
der heutigen Qualitätsprüfung. 
 
Durch die Qualitätsprüfung (ggf. Anlass der Prüfung) soll die Leistung der Einrich-
tung erhoben werden. Aufgrund der Prüfung erfolgt keine Änderungs-Begutachtung  
 
der jeweiligen Pflegestufen. Die Ergebnisse der Qualitätsprüfung werden dann in der 
Einrichtung und im Internet veröffentlicht. 
 
Da wir auch eine zufällige Stichprobenerhebung bei den jeweiligen Bewohnern ma-
chen, fiel die Auswahl auf Sie/ Ihren Betreuten/ Angehörigen. 
Da die Prüfung mit Grundrechtseingriffen verbunden ist, bin ich verpflichtet Sie 
vorher um Ihr Einverständnis zu bitten. Eine Teilnahme ist freiwillig, die Nichtteil-

nahme wirkt sich nicht negativ aus und Sie sind berechtigt, Ihr Einverständnis 

jederzeit zu widerrufen. 
 
Ein wirksames Einverständnis setzt eine ordnungsgemäße und umfassende Aufklä-

rung voraus. Weiterhin müssen Sie nach einer angemessenen Bedenkzeit (min. 
1/2h) Ihr Einverständnis schriftlich geben. 
 
Das Prüfteam (Namen: _____________________________________) des MDK 
würde, Ihr Einverständnis vorausgesetzt, bei Ihnen/Ihrer Betreuten/Angehörigen zur 
Überprüfung der Qualität der Einrichtung folgende Erhebungen durchführen: 
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1. Um eine Erhebung des Pflegezustandes vorzunehmen, schauen wir bei  Ihnen/ 
Ihrer Betreuten/ Angehörigen z.B. die Füße, die Hände und die Haut an.  Ggf. wer-
den wir auch den Intimbereich ansehen. Wir machen Sie darauf  aufmerksam, 

dass diese Maßnahme einen Eingriff in die Intim sphäre und die Persönlich-

keitssphäre darstellt. 
 
 
2. Weiterhin werden wir Ihnen/Ihrer Betreuten/Angehörigen 18 Fragen stellen,  wel-
che die Zufriedenheit von Ihnen/Ihrer Betreuten/Angehörigen widerspiegeln  soll. 
Auch diese Maßnahme ist ein Eingriff in die  Intimsphäre und die  Persönlich-

keitssphäre. 
 

 

3. Da wir die Erhebung des Pflegezustandes und der Befragung in das 
Bewohnerzimmer von Ihnen/ Ihrer Betreuten/ Angehörigen gehen, müssen wir  Sie 
diesbezüglich dahingehend aufklären, dass dies ein Eingriff in die Unver-

letzlichkeit der Wohnung ist. 
 

 

Die gerade beschriebenen Maßnahmen werden ca. _____ Minuten andauern.  So-
fern die Belastung für Sie/Ihre Betreute/Angehörige zu groß wird, werden  wir diese 
Maßnahmen selbstverständlich abbrechen. 

 
 
4. Im Anschluss an diese Maßnahmen werden wir Ihre/ die Pflegedokumentation 
Ihrer Betreuten/ Angehörigen auswerten. Das Prüfteam erhält durch die Auswer-
tung Einblicke, insbesondere in Ihre Krankheitsbilder, den Verlauf, die bei Ihnen 
durchgeführte Pflege, persönliche Angaben zu Ihrem Leben und Ihren Vorlie-
ben/Abneigungen und Ihrer Medikamentation. Die erhobenen Daten werden von 
uns zwar unter Datenschutzbedingungen aufgenommen und im Prüfbericht ano-
nymisiert, jedoch stellt allein die Erhebung und der Einblick in Ihre personenbe-

zogenen Daten ein Eingriff in den Datenschutz, die Intimsphäre und die 

Persönlichkeitsphäre dar. 
 
 
5. All diese Maßnahmen werden wir vom MDK mindestens zu zweit  durchführen. 
Soweit die Einrichtung uns einen unterstützenden Mitarbeiter zu Verfügung stellen 
kann, werden wir von diesem begleitet. 
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6. Da diese Maßnahmen Grundrechtsverletzungen darstellen, weisen wir Sie  da-
rauf hin, dass wir Ihnen deswegen nun eine Bedenkzeit einräumen müssen.  Wir 
werden dann in einer ca. 1/2h nochmal mit Ihnen sprechen, um ggf. Ihr  schriftliches 
Einverständnis einzuholen. 
 
 

 Soweit Fragen Ihrerseits bestehen, können Sie diese gerne stellen. 
 
 
                                                  Uhrzeit Ende der Aufklärung: __ __Uhr 
 
                                                     Uhrzeit Ende der Bedenkzeit: __ __Uhr 
 
 
 
______________________ __                         _________________________ 
Unterschrift MDK-Mitarbeiter (fakultativ)               Unterschrift Bewohner/Betreuer 
 
___________________________ 
Unterschrift Mitarbeiter Einrichtung (fakultativ) 
 



§ 67b SGB X - Zulässigkeit der Datenverarbeitung und -nutzung 
 
(1) Die Verarbeitung von Sozialdaten und deren Nutzung sind nur zulässig, soweit die nach-
folgenden Vorschriften oder eine andere Rechtsvorschrift in diesem Gesetzbuch es erlauben 
oder anordnen oder soweit der Betroffene eingewilligt hat. § 67a Abs. 1 Satz 2 bis 4 gilt ent-
sprechend mit der Maßgabe, dass die Übermittlung ohne Einwilligung des Betroffenen nur 
insoweit zulässig ist, als es sich um Daten über die Gesundheit oder das Sexualleben han-
delt oder die Übermittlung zwischen Trägern der gesetzlichen 
Rentenversicherung oder zwischen Trägern der gesetzlichen Rentenversicherung und deren 
Arbeitsgemeinschaften zur Erfüllung einer gesetzlichen Aufgabe erforderlich ist. 
 
 
(2) Wird die Einwilligung bei dem Betroffenen eingeholt, ist er auf den Zweck der vorgesehe-
nen Verarbeitung oder Nutzung sowie auf die Folgen der Verweigerung der Einwilligung hin-
zuweisen. Die Einwilligung des Betroffenen ist nur wirksam, wenn sie auf dessen freier Ent-
scheidung beruht. Die Einwilligung und der Hinweis bedürfen der Schriftform, soweit nicht 
wegen besonderer Umstände eine andere Form angemessen ist. Soll die Einwilligung zu-
sammen mit anderen Erklärungen schriftlich erteilt werden, ist die Einwilligungserklärung im 
äußeren Erscheinungsbild der Erklärung hervorzuheben. 
 
 
(3) Im Bereich der wissenschaftlichen Forschung liegt ein besonderer Umstand im Sinne des 
Absatzes 2 Satz 3 auch dann vor, wenn durch die Schriftform der bestimmte Forschungs-
zweck erheblich beeinträchtigt würde. In diesem Fall sind der Hinweis nach Absatz 2 Satz 1 
und die Gründe, aus denen sich die erhebliche Beeinträchtigung des bestimmten For-
schungszweckes ergibt, schriftlich festzuhalten. 
 
(4) Entscheidungen, die für den Betroffenen eine rechtliche Folge nach sich 
ziehen oder ihn erheblich beeinträchtigen, dürfen nicht ausschließlich auf eine automatisierte 
Verarbeitung von Sozialdaten gestützt werden, die der Bewertung einzelner Persönlich-
keitsmerkmale dient. 












